
Köstliches am Wegesrand (4):
„Schuller“  oder  „Hahn“?
Beide, keine Frage!
geschrieben von Rudi Bernhardt | 22. Mai 2013
Vor fast genau einem Jahr pries ich an dieser Stelle hymnisch
und tief überzeugt einen Ort der Gaumenfreude im vulkanischen
Teil der Eifel und stellte fest, dass im „Café Schuller“ an
der  Leopoldstraße  in  Daun  großartig  gespeist  werden  kann.
Damals nahm ich mir vor, dorthin ein zweites Mal zu gehen, um
festzustellen, ob denn das Niveau gehalten werden konnte. Ich
tat’s und das „Café Schuller“ hielt auch 2013, was es mir 2012
versprochen hatte.

Café Schuller in Daun
und  seine
Kaffeemühlensammlung.

Diesmal kostete ich eine Früchtetorte, meine Lieben Andrea und
Yannic taten es mir nach. Unser aller Urteil: Umwerfend, wie
vor  Jahresfrist.  Ich  mochte  noch  nachlegen  und  orderte
Bratkartoffeln mit Omas Sülze. Die Bratkartoffeln – als hätte
ich  sie  selbst  zubereitet  (was  stets  nach  dem  Rezept
geschieht, wie ich es meiner Mutter abgeschaut habe), die
Sülze köstlich, wenn auch nach meinem Geschmack etwas zu fest
im Gallert, ich mag es da lieber etwas wackeliger, so dass das
Gallert  am  Berührungsrand  mit  den  heißen  Kartoffeln  dahin
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schmilzt.

Meine Lieben einigten sich sodann auf kleine Bratwürste mit
Sauerkraut  und  Bratkartoffeln,  was  beide  genüsslich  und
kritikarm zu sich nahmen. Kleines Manko, ihrerseits geäußert:
Die Würstchen hätten auch dunkler gebraten sein können, aber
das ist ja Sache des individuellen Geschmacks.

Im vielfach ausgezeichneten Café Schuller war denn auch der
Service untadelig. Und das nicht nur an unserem Tisch. Auch
als eine Rotte hungriger Holländer das schmucke Lokal betrat
und naturgemäß ein wenig angeranzt ausschaute, weil sie mit
dem  Rad  bei  mäßigem  Wetter  und  unmäßigem  Regen  unterwegs
waren, blieb die Servicetruppe gelassen. Jeder Radler erhielt
eine  Sitzunterlage,  dass  er  den  Hosenboden  auf  diese
platzierte  und  dem  Mobiliar  kein  Wasserschaden  (oder
Schlimmeres)  zugefügt  wurde.  Anschließend  gab’s  zur
Zufriedenheit  der  wackeren  Pedaltreter  alles,  was  die
Konditorei  hergab.

Und  als  wir  uns  dann  mit  einem  glaubhaften  „Bis  Bald!“
verabschiedeten,  gab’s  noch  für  jeden  eine  der  köstlichen
Eifeler Trüffel, welche ich auf der Stelle glücklich grunzend
zu mir nahm, meine Lieben sie hingegen für den Abend aufhoben,
dass der Tagesgenuss noch nachklingen konnte. Unser Fazit: Das
„Café Schuller“ an der Leopoldstraße in Daun wirbt für sich,
seine Leckereien und Attraktionen (u.a. zählen dazu auch 450
Kaffeemühlen aus allen alten Zeiten) halten alle Jahre wieder,
was sie versprechen.

Für  die  einen
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beängstigend (wg. Höhe)
für  die  anderen
faszinierend:  die
Anfahrt  zur  Feste
Ehrenbreitstein.

Um noch einen neuen Tipp zu verbreiten, habe ich da das „Café
Hahn“ in der Festung Ehrenbreitstein 180 Höhenmeter über dem
Rhein. Schon die Anreise ist für die einen Abenteuer pur und
für die anderen Hochgenuss im wahren Wortsinne. Um es genau zu
sagen, wir schwebten ein mit einer Kabinenseilbahn, die zur
Koblenzer  Bundesgartenschau  2011  gebaut  worden  war  und
blickten unter allgemeinem „Ah und Oh“ hinab auf den Vater
Rhein und das „Deutsche Eck“, um oben angekommen zunächst von
den martialischen Wucht der Feste überwältigt zu werden und
anschließend vom Hungergefühl, das im „Café Hahn“ innerhalb
der meterdicken Festungsmauern trefflich zu stillen sei, wie
wegweisende Schilder versprachen.

Café  Hahn  in  der
Festung, eine Feste des
guten Geschmacks.

Mehrerlei  kam  zusammen:  vortreffliches  Wetter,  angenehmer
Freisitz,  ungeheuer  geduldiges  Personal,  das  auch  die
schlimmsten Gästinnen und Gäste aussaß – und dann Flammkuchen
für die Meinen und Saumagen für mich. Wow, die Meinen priesen
geschlossen den Flächenkuchen auf dem Brett und sogen ihn in
Begleitung eines üppigen Salates ein. Während ich stumm vor
mich hin schlang und nur meine Augen verraten ließ, dass diese
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meine Wahl nicht zu übertreffen war. Es gibt zwar nur eine
klitzekleine  Karte  im  Festungscafé,  die  aber  hat  wirklich
gutbürgerliche Klasse.

Nun genieße ich schon zum zweiten Male die Erinnerung an Eifel
und Umgebung und habe längst beschlossen, diesen rauhschönen
Fleck Landschaft alsbald wieder zu besuchen – und sei es nur,
um weitere Leckereien am Rand meines Weges durch Rheinland-
Pfalz zu kosten.


